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Telegramme .
ft Berlin , 10 . Mai . Das Abgeordnetenhaus nahm

die Vormundschafts -Ordnung in dritter Bcrathung en bioe
an und verwies die Gesetzvorlage betr . den Ankauf der pom -
merschcn -Zcntralbahn und der Berliner Nordbahn an die
Budgetkommission . Das Klostergesetz wurde in dritter Be -
rathung bei namentlicher Abstimmung mit 243 gegen 80
Stimmen genehmigt .

ft Berlin , 10 . Mai . Die „ Post " meldete über ein von
verschiedenen Zeitungen bereits gemeldetes Komplot gegen die
Person des Reichskanzlers und des Kultusministers :
die Spuren führen auf polnische Geistliche als Anstifter und
auf drei bereits bekannte Individuen hin , welche zur Aus¬
führung gedungen seien.

ft Bern , 10 . Mai . Die Wahl des Verfassungsrathes
des Kantons Solothurn ist entschieden zu Gunsten der Li¬
beralen ausgefallen : es sind 98 Liberale und 16 Ultramon¬
tane gewählt .

ft Stockholm , 10 . Mai . Der Minister des Innern Berg¬
ström , der Kultusminister Münerberg und der Minister ohne
Portefeuille Berg haben heute Abschiedsgesuche eingereicht .
Die Neubildung des Ministeriums erfolgt wahrscheinlich
morgen .

Deutschland
Karlsruhe , 11 . Mai . Seine Königliche Hoheit der Groß -

herzvg werden erst morgen den 12 . Mai Nachmittags von
dem Jagdausflug nach Max - Wilhelmshöhe in die Residenz
zurückkehren . Die übliche Mittwochsaudicnz findet
daher morgen nicht statt .

* Berlin , 8 . Mai . Aus Posen wird vom 7 . Mai be¬
richtet : Der auf heute angesetztc Termin gegen sechs hiesige
Domherren verlief dadurch resultatlos , daß das Gericht nicht
im Stande ist , die Räumlichkeiten für die zu Jnhaftircnden
zu beschaffen . Voraussichtlich wird in den nächsten Tagen
das Appellationsgericht darüber Beschluß fassen , ob ein hie¬
siges Gesängniß einzurichten , oder ob die Haft von den Dom¬
herren in Provinzialgefängnissen anzutreten sei . Während
des Termins fand vor dem Kreis gericht ein Auflauf statt ,
welcher dadurch hervorgerufen worden sein soll , daß einzelne
Geistliche sich am Fenster zeigten und das Volk segneten .
Es mußten einige Verhaftungen vorgenommen werden , und
es werden in Folge dessen wohl Anordnungen getroffen wer¬
den müssen , die im Stande sind , solche Vorfälle für die Zu¬
kunft zu verhindern .

* Berlin , 9 . Mai . Die erste Plenarsitzung des Bun¬
de srat Hs in der neuen Session wird morgen Mittag um
12 Uhr im Reichskanzler -Amt stattfinden . Die Ausschüsse
für Landheer , Festungen und Seewesen sind bereits durch den
Kaiser in Gemäßheit der Vorschläge des Reichskanzlers ge¬
bildet ; die übrigen Ausschüsse werden morgm durch den
Bundesrath gewählt . Es werden dann noch einige geschäft¬
liche Angelegenheiten zur Erledigung kommen . Die auswär¬
tigen Bundesraths -Mitglieder sind übrigens ziemlich zahl¬
reich hier eingetroffcn ; zu denselben gehört u . A ., wenn auch
wohl nur vorübergehend , der großherzoglich mecklenburgische
Ministerpräsident Graf Bassewitz . Im Uebrigen ist der
frühere mecklenburgische Gesandte und jetzige Chef der dorti¬
gen Finanzverwaltung , v . Bülow , aus seiner früheren Stel -

<3 Seltene Manzen .
(Fortsetzung aus Nr . 107 .)

WaS in aller Welt konnte den Unglückseligen bewogen haben , sich
so völlig zur Unkenntlichkeit rastrea und scheeren zu lassen ? Lagen
nicht schon Verdachtsmomente in mehr als ausreichender Fülle gegen
den Angeklagten vor ? Mußte er seine Lage auch noch durch diese
sehr verdächtige Entstellung verschlimmern ?

DaS Verhör hatte, während ich diese trüben Gedanken in meinem
Hirne herumwälzte , bereit» begonnen . Der Präsident stellte , da er
den Angeklagten vorher nicht gesehen hatte und da ihm sonach auch
jene Veränderung seines Aeußern nicht ausfallea konnte , zunächst nur
die üblichen Fragen nach Namen , Stand und Alter .

Seinem alten Systeme getreu , verweigerte indessen der Angeklagte
auch hier jede Auskunft . Die Weigerung rrsolgte heute sreilich nicht
in schroffer Form , sondern setzte mich vielmehr durch ihre unerwartete
Höflichkeit fast in Erstaunen . Aber sie war dennoch sehr entschieden .
Hierbei verblieb er auch auf die wiederholte dringende Mahnung de »
- lichter- , seine Lage nicht durch hartnäckige Schweigsamkeit zu ver -
schlimmer« .

„ Mein Herr Präsident "
, sagte er mit dumpfer , von dem sonstigen

sonoren Klange weit entkernter Stimme , „ ich bitte inständig , nicht
weiter in mich dringen zu wollen . ES thöte mir vor Allem leid,
durch meine Weigerung den Schein der Unehrerbietigkeit auf mich laden
zu muffen ."

„Aber Niemand von unS begreift den vernünftigen Grund Ihrer
Weigerung , wenn er zugleich ein moralisch guter sein soll "

, warf der
Präsident mit ernstem Kopsschütteln ein .

„Nun , so würde ich eben bitten , auch von der Erforschung des
Gründe » absehen zu wollen, " entgegnete der Angeklagte . „ Auch ich
vermag zum Beispiel nicht einzusehen , warum eS den Herren so sehr
auf Erforschung jener speziell persönlichen Momente ankommt . ES

lung als Vertreter Mecklenburgs im Bundesrath noch nicht
ausgeschieden . !

Die Gerüchte über die Möglichkeit einer Hcrbstsession des
preußischen Landtags hatten in Abgeordnetenkreisen große
Verstimmung hervorgerufen und es fehlte nicht an Vorstel¬
lungen , eine solche Eventualität abzuwehren , beziehungsweise
wenigstens schon jetzt zu bestimmter ; Festsetzungen darüber zu
gelangen . Die Vorgänge haben nun zu einem greifbaren
Erfolge geführt , denn bereits heute ist dem Abgeordneten¬
hause ein Gesetzentwurf betreffend die im Jahr 1876 vor
Feststellung des Staatshaushalts - Etats zu leistenden Staats¬
ausgaben erschienen . Dieses Gesetz entspricht dem vorjährigen
Entwürfe und fordert für die ersten Monate des künftigen
Jahres zur Bestreitung der Verwaltung wie zur Deckung
außerordentlicher Ausgaben einen Kredit . In den kurzen
Motiven ist ausgeführt , daß durch die Berufung des Reichs¬
tags im Herbst voraussichtlich ein Zusammentritt des Land¬
tags in diesem Jahre sich kaum werde ermöglichen lassen ,
außerdem sind dem Abgeordnetenhause zugegangen Entwürfe
betreffend die Verwaltung des Stempelwesens in Frankfurt
a . M . und betreffend die Abänderung des Gesetzes vom 24 .
März 1873 über die Tagegelder und Reisekosten der Beamten .
Es handelt sich dabei um Aufbesserung einige » untern Ka¬
tegorien von Beamten .

* Berlin , 10 . Mai . Die „Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :
„ Am vierten Jahrestage des Frankfurter Friedens
betritt Kaiser Alexander , ein langjähriger , liebgeworde¬
ner Gast wieder unsere Hauptstadt , die ihn von ganzem
Herzen willkommen heißt . Kaiser Alexander weilt in unse¬
rer Mitte nicht als Fremder in einem fremden Lande . Wir
gaben vor Jahresfrist nur den Gefühlen aufrichtiger und
dankbarster Sympathie auch der weitesten Volkskrcise Aus¬
druck, als wir den erhabenen Verwandten unseres kaiserlichen
Hauses , den Herrscher des mächtigen Nachbarreiches , an die¬
ser Stelle als den besten Freund Deutschlands be¬
grüßten .

Und als Deutschlands bester Freund , wie seit einer
langen Reihe von Jahren , kehrt Kaiser Alexander auch dies¬
mal wieder . Welche Wolken auch immer seit den Frühlings¬
tagen des vorigen Jahres über den politischen Horizont des
Vaterlandes dahingezogen sind und denselben auch gegenwärtig
umsäumen — auf Deutschlands Beziehungen zu Rußland
ist in der Zwischenzeit nicht der leiseste Schatten ge¬
fallen . Das enge und innige Freundschaftsverhältniß zwi¬
schen den beiden Herrschern und den beiden Reichen ist , wie
Fürst Bismarck es im Dezember v . I . im Reichstage bc-
zeichnete , „ thurmhoch " über jedem Zweifel erhaben geblieben .

Jene treue , in Glück und Unglück , in Leid und Freud '
bewährte Freundschaft , welche mit wohlwollender Theilnahme
unserm mühevollen Ringen , mit aufrichtiger , neidloser Freude
unfern Siegen , unserm nationalen Aufschwünge gefolgt ist ,
sie ist es , welche uns den Kaiser Alexander nicht nur als
Enkel der Königin Luise werth und theuer macht . Mit der
übrigen Welt theilen wir die Hochachtung und Bewunde¬
rung für die Weisheit und Energie , mit welcher er seinen
weiten Reichen eine Aera großartiger Reformen eröffnet hat ;
aber ein weiteres Anrecht aus ihn steht nur uns Deutschen
zu und Undankbarkeit ist nie ein Fehler unseres Volkes ge¬
wesen .

Möge es denn dem Kaiser auf deutschem Boden , der ihm

handelt sich hier meines Erachtens nur darum , daß ein Mensch zur
Zuchthausstrafe verurtheilt oder sreigesprochen werde . Nun wohl , ich
bin Ihnen dieses Objekt, dieser Mensch, wag ich nun Hinz oder Kunz ,
Müller oder Schulze heißen . Was kann der Gerechtigkeit darauf an¬
kommen , daß ich etwa als genau definirter Franz Xaver Müller ans
Dingsda mein Pensum Wolle täglich krämple ?"

„Wir sind hier nicht versammelt , um nur zu verurtheilen, " ver¬
besserte der Präsident . „ Die Herren Geschworenen und wir sprechen
Sie frei , wenn Sie nach unserer moralischen lleberzeugnng schuldlos
befunden werden . Ob aber die hartnäckige Verschweigung des Na¬
men - dazu beitragen kann, eine solche Ueberzeugung zu kräftige » , das
bezweifle ich sehr. S » fordere ich Sie denn zum letzten Male auf ,
sich zu nennen ."

lieber das Gesicht des Gefangenen lief wieder ein Zug jenes vcr -
zweiseiten Lächelns, das ich gestern wiederholt an ihm bemerkt hatte .
Dann sprach er mit jener dumpfen Stimme weiter :

„Ich bin eine Art von Philosoph , meine Herren , und srage mich.
WaS der Name hier bedeuten kann. Begrifflich bezeichnen wir Men¬
schen mit Lauten eine bestimmte Person , wie sie der Hand etwa nach
dem Gerüche bezeichnen würde . Einer solchen Spezifikation bedarf er
bei mir nicht, denn Sie haben mich selbst sehr fest und werden mich
unzweifelhaft für alle Fälle festzuhalten wissen. Praktisch wichtig
könnte die Frage nach dem Namen nur für den Fall der Wiederholung
eine » ähnlichen unliebsamen Herganges werden . In diesem Bezüge
aber hege ich mit Ihnen die Hoffnung , daß solche böse Dinge mir nicht
wieder vorgeworfen werden. "

Diesmal schüttelten auch die Richter und Geschworenen ihre Köpfe ,
während sie zugleich unter leisem Flüstern mißbilligende Blicke auf
den kühnen Angeklagte» warfen .

Der Oberstaatsanwalt aber , welchem inzw schen von dem Gerichts¬
diener eine offenbar wichtige Nachricht mitgetheilt worden war , erhob
sich rasch von seinem Sessel .

ja eine zweite Heimath geworden , Wohlgefallen ! In dem
Waffengruß , welchen das Preußische Heer ihm darbringt ,
klingen die herzlichen Sympathien unseres Volkes wieder ,mit ihnen die Erinnerungen einer ihm wie uns gleich un¬
vergeßlichen Zeit ! "

s) Berlin , 10 . Mai . Heute Mittag 12 ' /s Uhr ist der
Kaiser von Rußland mit zahlreichem Gefolge aus St .
Petersburg hier eingetroffen . Höchstderselbe wurde bei seiner
Ankunft auf dem festlich geschmückten Ostbahnhofe von dem
Kaiser , sowie von sämmtlichen Königl . Prinzen und dem
Großherzog von Mecklenburg -Schwerin , den Prinzen Wil¬
helm und August von Württemberg und dem Herzog Paul
Friedrich von Mecklenburg -Schwerin empfangen . Auch waren
der Feldmarschall Graf v. Moltke , Chef des Generalstabs
der Armee , der Feldmarschall und Gcneraladjutant Frhr . v.
Manteuffel , der Kriegsministcr General der Infanterie v.
Kamecke , der Oberhofmarschall Graf v. Pückler , sowie die
hier weilenden General - und Flügcladjutanten nebst den Mit¬
gliedern der k. russischen Botschaft zur Empfangsbegrüßung
auf dem Bahnhofe anwesend . Beim Einfahren des Extra¬
zuges , welcher den erlauchten Gast brachte , wurde von dem
Musikcorps des Garde -Füstlier -Regiments , dessen eine Kom¬
pagnie als Ehrenwache auf dem Perron stand , die russische
Nationalhymne gespielt . Kaiser Alexander , welcher die große
preußische Generalsuniform mit dem Bande des Schwarzen -
Adler - Ordens angelegt hatte , während Kaiser Wilhelm und
die königl . Prinzen die russische Gencralsunifvrm mit dem
Bande des Andreas - Ordens trugen , verließ sofort den Wag¬
gon . Dann folgte die herzlichste gegenseitige Begrüßung der
hohen Herrschaften . Nach der Musterung der Ehrenwache
und der Begrüßung des beiderseitigen Gefolges bestiegen die
beiden Kaiser eine vierspännige offene Halbchaise und fuhren
unter den freudigen Zurufen der an beiden Seiten des lan¬
gen Weges Spalier bildenden Menschcnmassen vom Ostbahn¬
hose zuerst nach dem königl . Palais , wo der erlauchte Gastdie Kaiserin begrüßte . Darauf begaben sich beide Monarchen
nach dem k. russischen Botschaftshotel , an dessen Eingängedie Königl . Prinzen inzwischen bei einer Ehrenwache vom
Kaiser -Alexander - Garde - Grenadier - Regiment Stellung genom¬men hatten .

In seiner Wohnung im Botschaftshotel wurde der Kaiser
Alexander von sämmtlichen hier anwesenden Königl . Prinzes¬
sinen empfangen . Gleich hernach erschien dort auch die Kai¬
serin zu einem Gegenbesuch . Der Kaiser von Rußland fuhr
Nachmittags gegen 3 Uhr beim Auswärtigen Amte vor , um
den Fürsten -Reichskanzler mit einem Besuche zu beehren .
Nachmittags 5 Uhr vereinigten sich die Hohen Herrschaftenim k. Palais zur Familientasel . — Kaiser Wilhelm hatte
gestern Nachmittag eine längere Besprechung mit dem Kron -
prinzen , welcher bekanntlich gestern Mittag aus Italien
hier wieder eingetroffen ist . Darauf empfing Höchstderselbeden Reichskanzler Fürsten Bismarck . Am späteren Nachmit¬
tage waren der Kronprinz , der Großherzog und die Frau
Grvßherzogin -Mutter von Mecklenburg - Schwerin , sowie ddr
Prinz und die Frau Prinzessin Karl bei den Kaiserl . Ma¬
jestäten im Palais zur Tafel . Die Frau Großherzogin von
Mecklenburg - Schwerin ist gestern Abend 9 Uhr aus Schwe¬
rin hier eingetroffen . Höchstdieselbe wurde bei ihrer Ankunft
auf dem Hamburger Bahnhofe von dem Großherzog , sowie
von dem Kommandanten , Generalmajor v . Neumann , em -

„ Jch glaube die Aufmerksamkeit der Herren schon beim Beginne
der heutigen Verhandlung auf eine neuentdeckte schwerwiegende That -
sache lenken zu müssen, " sprach er . „Die Ermittlung derselben wird
sowohl auf die gegenwärtige Weigerung und den Charakter des An¬
geklagten , als aus sein weiter zu erwartendes Verhalten rin grelles
Schlaglicht werfen , welches die richtige Auffassung diese» wunder¬
samen Inkognito wesentlich erleichtern wird. Wird mir dies verstauetwerden ?"

Auf ein leises , ^ »stimmendes Kopfnicken des Präsidenten fuhr der
Oberstaatsanwalt fort :

„ES wird mir soeben die Mittheilung gemacht, daß der Gefangene
eS für gut befunden hat , kurz vor unserer Verhandlung sein äußere »
Ansehen recht gründlich zu verändern. Der Angeklagte hat , wie ich
höre , bis zum gestrigen Tage einen dichten Vollbart und das Kopf¬
haar in mäßiger Länge getragen . Beide- hat er jetzt , wie die Herren
bemerken , möglichst kurz und glatt abgeschoren . Da die Zeugen den
Angeklagten nur in ;euem srühern, wesentlich andern Zustande ge-
kannt haben , so kommt eS mir darauf an, nicht blos das Faktum an
sich zu konstatiren , sondern zugleich die Art und Weise zu ermitteln ,wie Lies einem Gefangenen nach unserer Gesängnißordnung möglich
geworden ist. Ich bitte daher diese Einzelheiten zunächst durch zeugen ,
schastliche Vernehmung der Gesängnißbeamten seststellen zu wollen . "

Da der Angeklagte aus Befragen des Präsidenten die Behauptung
des Oberstaatsanwaltes einräumte , aber wiederum jede AuS .unst über
die angewandten Mittel und seine etwaigen Gehilfen beharrlich ver -
weigerte , so wurde zunächst der Gesängnißinspektor hcrbeigerufen .

(Fortsetzung folgt .)

— k . Karlsruhe , 10. Mai . Das letzten Samstag im großen
Saale deS Museums abgchaltene Konzert des Eroßh . Hoforchesters
übertraf selbst die besten Erwartungen und zeigte sich in jeder ein¬
zelnen VoriragSnuwmer von seltener Vollendung . Als eine hoch-



pfangen uftd zu ihrer Wohnung nach dem königl. Schlosse
geleitet. Ebenfalls um 9 Uhr kamen gestern Abend der
Prinz und die Frau Prinzessin Albrecht aus Hannover in
Berlin an.

Heute Vormittag trat hier der deutsche Bundesrath ,
nach mehrwöchentlichcr Unterbrechung seiner Verhandlungen ,
wieder zu einer Plenarsitzung zusammen . Der Reichskanzler
Fürst v . Bismarck wird sich alsbald nach der am Donner¬
stag den 13 . d . M . Morgens 8^ Uhr erfolgenden Abreise
des Kaisers von Rußland nach Ems auf seine lauenburgischen
Besitzungen begeben . Derselbe kehrt zu dem auf den 28 . d.
M . hier angesagten Besuche des Königs vonSchweden
nach Berlin zurück .

* Straßburg , 10 . Mai. Der seit drei Jahren trotz der
entgcgenstehendm Schwierigkeiten wacker wirkende „Straß¬
burger Turnverein " feierte gestern sein Stiftungsfest
durch eine Turnsahrt über Zabern, bis wohin die Eisen¬
bahn benützt wurde , nach Pfalzburg, Lützelburg und auf die
Burgruine Hochbarr , woselbst nach dem 7- bis 8ständigen
Marsche ein gemeinsames Mahl mit Toasten und Gesang
die Vercinsmitglieder und deren Gäste labte. Das Wetter,
das uns hier gestern Nachmittag einen äußerst ergiebigen
Gewitterregen brachte, begünstigte die Turnfahrt auf's er¬
wünschteste . — Der elsässische Landmann gibt sich bei der
jetzigen , so überaus günstigen Witterung den besten Hoff¬
nungen hin , denen wir vollste Erfüllung wünschen . — Die
französische Strecke des Rhein - Marne - Kanals wird
systematisch und in rüstigem Fortschritte einer Erhöhung »des
Tiefganges der Kanalschiffe auf 2 Meter unterworfen . Wie
man erfährt, sind Maßregeln im Gange, um ebenso die
deutsche Strecke des Rhein-Marne-Kanals allmälig in den
gleichen Stand zu setzen . Auch die hiesige Handelskammer
beabsichtigt Schritte zur Förderung dieses Unternehmens .

Metz , 10. Mai. Eine Eigenthümlichkeit des lothringi¬
schen Volkslebens bilden die sog . , ssöt «s psironslss " ,
wohl ein Ueberrest der im Mittelalter gebräuchlich gewesenen
Volksfeste. Dieselben werden zu Ehren des betreffenden
Kirchenpatrons abgehalten und dauern durchschnittlich drei
Tage, während welcher Zeit alle Arbeit ruht . Einige Tage
vor Beginn des Festes werden in allen umliegenden Orten
Plakate angebracht , in welchen iV. Iss jsaoss xens " ge¬
ziemendst eingeladen werden. Ein solches Fest fand gestern
in dem benachbarten Lorry statt. Nach Beendigung des Got¬
tesdienstes begab sich Alt und Jung auf den vor der durch
alterthümliche Bauart bemerkenswerthen Kirche gelegenen, mit
Bäumen bepflanzten Platz , welcher von den jungen Leuten
festlich geschmückt worden war. Während sich nun die Jugend
dem Vergnügen des Tanzes überließ, bildeten die älteren
Leute die Zuschauer oder unterhielten sich mit verschiedenen
Spielen. Besonders interessant ist es , daß zu diesen Fest¬
lichkeiten , die bis tief in die Nacht hinein dauern , Bekannte
aus nah und fern sich einfinden , um einige Tage in der
Heimath zuzubringen. Bei dem gestrigen Feste zu Lorry
waren namentlich die nach Frankreich ausgewanderten Op¬
tanten zahlreich vertreten .

Aus Thüringen , 9. Mai. In dem Befinden des
großh. weimarischen Kultusministers,'Geh . Rath Di-. Stichling ,
dessen Rekonvaleszenz von einem gastrich -nervösen Fieber erst
im Laufe der vorigen Woche von den Zeitungen gemeldet
wurde , ist leider eine Verschlimmerung eingetreten , da er von
einer Brustfell-Entzündung befallen wurde. Doch soll augen-

interessame Komposition, wenn auch nicht zu den besten der Meisters
gehörend, stellte sich das im Jahre 1841 komponirte, im Finale spater
völlig umgearbeitete Schumann 'sche Werk : Ouvertüre , Scherzo und
Finale heraus . Für dessen erstmalige Aufführung sind wir Hrn . H»f-

kapellmeister Dessoff zu Dank verpflichtet. Schon hier zeigte der ver¬
ehrte Künstler seine seltene Direkiionsgabe . Noch mehr trat dieselbe
bei der prächtigen Ouvertüre zum Mährchen von der schönen Melu¬
sine zu Tage und wurde dieselbe mit solcher Feinheit , Abrundung
und Fülle überraschender Klangeffekte ausgcführt , wie man es kaum
für möglich gehalten. Zu der erzielten guten Wirkung wag einiger¬
maßen beigetragen haben, daß die Künstler diesen Abend ihre eigenen,
statt der theilweise verbesserungsbedürftigen Dienstinstrumente mitge¬
bracht hatten und durch die meisterhafte Leitung des Hrn . Dessoff
offenbar zu einer gewissen Festtagsstrmmung angeregt worden waren .
Als interessantester Punkt des Abends erschien , wie erwartet , die Aus¬
führung der 6 -moII-Symphouie von Beethoven. In ihr zeigte sich
das vollendete musikalische Verständniß , die vollste Beherrschung des
Jnstrnmentalkorpers unseres neugewonnenen Hoskapellmeisters in
glanzendem Lichte. ^ Geleitet durch den hohen geistigen Inhalt des
Werkes, verstand derselbe jedem einzelnen Gedanken zum richtigen
Aufdruck zu verhelfen und gleichsam das ganze Werk nach seinem
organischen Zusammenhänge zu zergliedern. Bon einem unzeitigen
Vordringen einzelner Stimmen war da keine Rede mehr ; was uns
LaS Orchester verführte , war die fortlaufende Schilderung eines seeli-
scheu Prozesses, wozu fast jedes einzelne Instrument an der richtigen
Stelle und in eindringlicher Weife sein Wort abgab.

Dabei wurde das Ganze mit Klarheit der Passagen und Präzision
des Zusammenhangs ausgeführt ; wir erinnern hier nur an die abge¬
rissenen Fortisstmoschläge im letzten Satze kurz nach dem Uebergange
in das Tcmpo -Presto . Während im ersten Satze deutlich vernehmbar
in dem meisterhaft durchgeführten Hauptmotiv das dunkle „ Schicksal
an die Pforte Pochte ", herausfordernd zum heißen Kampfe, — 'im
zweiten Satze hoffnungsvoller Trost sich aussprach, wieder aber in dem
folgenden Satze unheimliche Klänge emporstiegen, jubelte es in diesem
letzten großartigen Satze mit allen zu Gebote stehenden Stimmen :
„ Sieg ! Sieg !" Einen Sieg hat sich auch unser Orchester mit der
Aufführung dieses Werkes errungen und hoffen wir nur , daß ihm deren
im nächsten Winter noch viele möglich sein werden. Noch erwähnen
wir der BrähmS 'schen „neuen Liebeslieder" mit Auszeichnung , die
wenn auch nicht mit derselben Ursprünglichkeit kowponirt , wie seine frü¬
heren ähnlichen Werke, doch neben ihrem eigenthümlichenGepräge große
Schönheiten besitzen . Als besonders anziehende Nummern bezeichnen
wir das reizende : „Ihr schwarzen Augen !" , sowie : „ Rosen steckt
mir an die Mutter ! " und : „Weiche Gräser im Reviere !" Verdienten
Beifall errang sich noch Hr . Staudigl mit dem vorzüglichen, gesangs-
e-rein-n Nnrernoe ver Arie aus ..Messias" von Händel.

blicklich keine Gefahr vorhanden sein, wenn der verehrte Herr :
auch noch für längere Zeit großer Schonung bedarf . — j
Der mehrcrwähnte social- demokratische Schuhmacher Giffey >
in Eisenach ist vor einigen Tagen zur Verbüßung einer über ,
ihn wegen verleumderischer Beleidigung von Beamten und -
Behörden verhängten Strafe von 5 Monaten Gefängniß ^
nach Hassenderg abgcführt worden. Es scheint also, daß sein
beim Großherzog eingereichtes Gnadengesuch , worin er sich !
als „Verführten" hinstellt , allerh . Orts kein rechtes Ver¬
trauen gefunden und darum keinen Erfolg gehabt hat.

Rrrmäuien .
sich Bukarest, 9. Mai. Bei der hier vorgenommenen

Deputirtenwahl ist der Kandidat der Oppositionspartei,
Vernescu, gewählt worden. Sein Gegenkandidat war De¬
meter Ghika . Von den Großgrundbesitzern , welche 33 De-
putirte zu wählen haben, sind zu etwa drei Viertheilen Kan¬
didaten der konservativen Partei gewählt worden .

Italien .
Rom, 4. Mai. (Köln . Ztg.) Nachdem unser Kronprinz

von Italien Abschied genommen hat, eilt Alles, was sprechen
und schreiben kann, der Presse sein Urtheil über ihn zu über¬
geben . Der Kronprinz kommt dabei fürwahr nicht zu kurz:
die Geschichte seines Aufenthalts ist noch einmal das Ereig¬
niß des Tages geworden. Er habe die gewisse Hoffnung
erregt , daß die Erhaltung der Freundschaftsbezichungen zu
Deutschland wichtiger erscheine , als ein formell abgeschlossenes
Vündniß zu diesem und jenem Zwecke . Die Freundschaft der
beiden Thronfolger-Paare sei dabei ein Kleinod , außer ihr
werde die des Kaisers Wilhelm dem König Victor Emanuel
nicht fehlen. Hatte Prinz Friedrich Wilhelm eine Mission ,
oder hatte er keine ? Diese Frage wird noch einmal mit
allen Möglichkeiten erörtert. Antwort : Er hatte keine, wenn
ein einzelnes Objekt darunter verstanden wird ; aber er hatte
eine von allgemeinerer Natur, nämlich durch eigene Beobach¬
tung zu lernen , wie viel den Italienern an den deutschen
Sympathien gelegen ist. — Die Feier des Marien -Monats
wird im Datican durch eine außerordentliche Zahl von Au¬
dienzen ausgezeichnet werden. Msgr . Maestro di Camera ist
in Verlegenheit , die Anmeldungen , Se . Heiligkeit zn beglück¬
wünschen, anzunehmen . Vorgestern machte die Principessa
Donna Francesca Massimo den Anfang, indem sie die Figlie
di Maria di Villa Lante zum Papste führte . Ihre Adresse
voller Theilnahme wurde freundlich ausgenommen und alle
Mädchen wurden beschenkt.

Nom , 9 . Mai. Von den der Konspiration mit den
Mitgliedern der Internationalen Angeklagten wurden
5 zu lOjähriger Zwangsarbeit , 2 zu lOjähriger , einer zu
7jähriger Zuchthausstrafe, einer zu Zrnonatlicher Gefängniß-
strafe vom Assisenhose verurtheilt.

Frankreich .
^ Paris , 8 . Mai. lieber den Inhalt des nun fertig

ausgearbeiteten Finanzberichts des Herrn Lsvn Say
vernimmt die „Semaine financiers" folgendes Nähere : Hin¬
sichtlich der Konversion der Morgan 'schen Anleihe em¬
pfiehlt der Finanzminister nach reiflicher Erwägung , daß die¬
selbe nicht in 5 noch in 4 '/zproz. , sondern in Zproz. Rente
umgewaudelt werde: für jede Schuldverschreibung von 500 Fr.
würde der Gläubiger einen Titel von 30 Fr . in 3proz . Rente
erhalten . Zu diesem Behuf würde man über die Renten der
Depositenkasse verfügen, an deren Stelle der Staat in Jahres¬
raten rückzahlbare Schatzbonds Anlegen würde . Die Inhaber !
Morgan 'scher Titel hätten für die ihnen bei diesem Austausche
zu Gute kommende Differenz eine Aufzahlung (soults ) zu
leisten, welche der Minister dem Vernehmen nach auf 140 Fr.
taxirt und die dem Staate die Summe von 60 Millionen
eintragen würde . Mit der Bank von Frankreich ist,
wie bereits gemeldet, ein neuer Vertrag vereinbart , welchen
die Kammer zu prüfen haben wird . Dieser Vertrag ändert
nichts an den Verbindlichkeiten des Staats gegen die Bank
für das Jahr 1875 ; der Finanzminister wird also von den
200 Millionen, die er bisher jährlich an die Bank zu leisten
hatte, verabredeter Maßen nur 40 Millionen zurückbehalten,
die auf 's Neue in das Kredit der Bank einzustellen sind.
Für das Jahr 1876 wird die Rate auf 120 Millionen
herabgesetzt , aber schon im folgenden Jahre soll man zu der
normalen Ziffer von 200 Millionen zurückkehren und außer¬
dem die rückständigen Summen zahlen. Mit anderen Worten :
für die Jahre 1875 und 1876 werden das eine Mal 40,

! das andere Rial 80 Millionen , zusammen also 120 Millionen,
erspart , wogegen die Regierung im Jahre 1877 320 Millionen
zu zahlen haben wird . Für diesen Zeitpunkt würde denn
auch das Projekt einer neuen Anleihe , welches für jetzt auf
unvorhergeseheneHindernisse (Rücksichten der äußeren Politik?)
stieß , Vorbehalten bleiben. Mit der vollständigen Rückzahlung
der Schuld an die Bank soll die Aufhebung des Zwangs¬
kurses zufammenfallen . Die Periode der Desicits für immer
zu schließen , erklärt sich der Finanzminister bei der Abneigung
der Kammer gegen alle neuen Steuern außer Stande, muß
also die Lösung dieses Problems der künftigen Landesvertre¬
tung Vorbehalten; für das Jahr 1876 rechnet er aus das
Mehrerträgniß der bestehenden Steuern , aus die 60 Millionen,
welche die Konversion der Morgan 'schen Anleihe ihm zur
Verfügung stellen soll, und auf die 80 Millionen, die er
weniger an die Bank zu zahlen hat. Mit diesen Hilfsmitteln ,
die allerdings nur eine verhüllte Erhöhung der Staatsschuld
um 140 Millionen sind , hofft Herr Leon Sah das Budget
von 1876 ins Gleichgewicht zu bringen

^ Paris , 10 . Mai . Die Abgeordneten der republi¬
kanischen Linken , welche sich bereits in Paris befinden,
hielten gestern unter dem Vorsitze des Hrn. AlbertGrövy
eine mehrstündige Berathung . Man konstatirte allerseits die
Befriedigung , mit welcher die am 25 . Februar votirte repu¬
blikanische Verfassung überall in den Departements ausge¬
nommen worden sei , und ging dann zur Besprechung der
Tagesfragen über . So beschäftigte man sich mit den Vor-
bereitunaen der republikanischen Kandidaturen für die Sena-

toreuwahlen und mit der geschäftlichen Lage, ob die von dem
Justizminister ausgcarbeitcten Nachtragsgesetze zur Verfassung
an den Dreißiger-Ausschuß oder an eine neue Kommission
verwiesen werden sollen . Im Prinzip schien man das Letz¬
tere vorzuziehen, wollte aber noch keinen Beschluß fassen, ohne
sich zuvor mit den übrigen Gruppen der Linken zu beneh¬
men. Darüber war man schon gestern einig , daß nur noch
die allcrunabweislichsten Gesetzentwürfe in dieser Session auf
die Tagesordnung zugelassen werden sollen , damit die Auf¬
lösung der Kammer baldmöglichst erfolgen könne . — Ueber
das von Hrn. Du saure vorbereitete Gesetz, betreffend die
gegenseitigen Beziehungen der öffentlichen
Gewalten , vernimmt der „ Temps" etwas Näheres. Da¬
nach soll dieses Gesetz den Zeitpunkt für den Beginn der
Kammersessionen und ihre Dauer feststellen ; die letztere soll
auf mindestens fünf Monate bemessen sein . Der Präsident
der Republik soll die Kammer auf eine Frist von höchstens
einem Monat vertagen dürfen ; eine solche Vertagung darf
jedoch nur ein Mal im Jahre cintrelen . Das Recht des
Veto des Präsidenten, welches dann eine zweite Lesung des
angefochtenen Gesetzes nach sich zieht, soll beibehalten werden,
wie es in dem Gesetze vom 13. März 1873 angeordnet ist.— Wie wir erfahren , befindet sich der ordentliche Pariser
Korrespondent der „Times" , derjenige, welcher sonst den
Verkehr der hiesigen Verwaltungsstellen, Gesandtschaften rc.
mit dem City - Blatt vermittelt , Hr. Blowicz , schon seit
mehr als acht Tagen nicht in Paris ; e r kann also nicht die
vielbesprochene Korrespondenz vom 3. d . M . ungeschickt haben.
Das „ Bien public " versichert , Hr. Hansen , der bekannte
dänische Journalist, welcher im Solde des französischen Mi¬
nisteriums des Aeußern steht , sei der Einsender gewesen .
Man wird sehen , ob Hr . Hansen , der auch ständiger Mit¬
arbeiter des „Moniteur universel" ist, dieser Angabe ent¬
gegentreten wird .

Belgien .
— Das , wie man annimmt, von Professor Bluntschlr

verfaßte Schreiben in der „Flandre Liberale", dessen Tendenz
bereits telegrapisch mitgctheilt wurde, wird von dem genann¬
ten Blatte mit folgenden Worten eingeleitet : „Der große
deutsche Jurist , welcher uns bereits mehrmals sehr bemerkens-
werthe Korrespondenzen zugesandt hat, schickt uns den folgen¬
den Brief , welchen unfern Lesern vor Augen bringen zu
können wir uns glücklich schätzen und für welchen wir ihm
nicht lebhaft genug danken können. " Das Schreiben beginnt
damit , zu sagen , daß man in Deutschland den deutsch -belgi¬
schen Konflikt Anfangs mit Besvrgniß betrachtet habe , daß
man aber jetzt überzeugt sei , sich übertriebener Furcht hinge¬
geben zu haben, und die Frage mit mehr Ruhe und Ueber»
legung betrachte. Sie verdiene jedoch eine aufmerksame und
sorgfältige Untersuchung . Das Schreiben fährt dann fort :
„Niemand in Deutschland denkt , die Unabhängigkeit Belgiens
cmzugreifen. Wir Deutsche sind gewohnt , die Unabhängigkeit
und Neutralität Belgiens als eine Bedingung für die Sicher¬
heit der westlichen Grenzen des Reichs zu betrachten. Wir
sehen nur zwei mögliche Eventualitäten. Entweder wird das
freie Belgien suchen , seine Neutralität zu bewahren und mit
uns in Frieden zu leben , oder das gegenwärtige Belgim
wird verschwinden und der südliche Theil seines Gebietes wird
an Frankreich fallen , während der nördliche von Holland an-
nexirt wird . Der Anschluß eines Theils von Belgien an
Deutschland ist eine dritte Eventualität , die uns nicht mög¬
lich scheint . Von beiden Eventualitäten scheint uns die, welche
gegenwärtig verwirklicht ist , der zweiten vorzuziehen zu sein .
Wir haben bereits bewiesen , daß wir, im Nothfall selbst mit
Gewalt , die Existenz Belgiens sicher stellen werden. Wir
glauben auch , daß in Zukunft die belgische Unabhängigkeit
nur durch Frankreich bedroht und angegriffen werden kann,
und wir denken sogar, daß in diesem Falle die"

Sorge , Bel¬
gien zu vertheidigen , eher dem Reiche zufallen werde , als
England , dessen Schiffe kaum die Küste schützen können.
Aber gerade dcßhalb, weil wir in Wirklichkeit die besten und
vielleicht die einzigen Freunde der bedrohten belgischen Unab¬
hängigkeit sind, glauben wir ein Anrecht auf die Achtung der
belgischen Regierung zu haben. Wir wollen, daß sie uns als
Freunde behandle und nicht, sei es aus Schwäche, sei es aus
geheimer Sympathie, unfern Todfeind beschütze . Dieser Feind
ist mcht Frankreich , sondern die schwarze Armee des Papst¬
thums und des Jesuitenthums.

Wir wissen so gut , wie man es im Vatikan weiß , daßwir für die Civilisation , für die Freiheit des Gedankens
und für die moderne Gesellschaft einen Kampf auf Leben
und Tod mit der Politik der römischen Hierarchie zu kämpfen
haben gegen die entnervende , verdummende Politik , die nur
die Demüthigung der Individuen und des Staates bezweckt.
Wir verlangen nicht, daß Belgien sich als Bundesgenosse -»»
unserem Kampfe betheilige, aber wir erwarten von Belgien,
daß es unseren Feinden nicht erlaube , sich seines Gebietes
als einer uneinnehmbaren Festung zu bedienen, um gegenuns zu kriegen ; wir erwarten von Belgien, daß cs seinen
Bischöfen nicht erlaube , unser Reich und unsere Autoritäten
zu beleidigen, zum Ungehorsam gegen die Gesetze aufzn-
reizen ; wir erwarten schließlich, daß Belgien nicht an seinen
Grenzen zulasse , daß den ausgewiesenen Mönchen , Mitglie¬
dern der religiösen Kongregationen Zind Priestern die Mittel
gegeben werden, dem Staate zu widerstehen und den Kampf
forrzusetzcn . Wir wünschen einfach , daß Belgien eine wirk¬
lich neutrale Haltung beobachte und wirklich die Pflichten
einer Nachbarnation erfülle , wir wünschen nicht mehr und
nicht weniger. Wenn die belgischen Gesetze ungenügend sind
zur Erfüllung dieser Pflichten , so müssen sie vervollständigt
werden , wie es die deutschen aus gleichem Grunde werden
müssen. Zu allem Diesem bedarf es nicht der Phrasen und
leerer Protestationen, sondern aufrichtig freundlicher Ge¬
sinnungen und loyaler Verwirklichung dieser Gesinnungen
durch die That . Es würde für das belgische Ministerium
ein schwerer Jrrthum sein , sich hinter den fälschlichen Vor¬
wand zu verschanzen, daß es, um zu handeln , das Einver¬
nehmen der verschiedenen Mächte abwarten müsse . Wir sehen



darin nur eine Ausflucht, denn in unseren Augen handelt es
sich nur um eine Frage guter Nachbarschaft und loyaler
Freundschaft . Wenn wir bestimmt überzeugt sein würden,
daß wir nichts dergleichen von Belgien zu erwarten haben ,
weil die Bischöfe dort zu mächtig und die ultramontanen
Gesinnungen zu verbreitet sind , so könnten wir uns wohl
fragen, ob wir noch viel Interesse daran haben , ein scheinbar
unabhängiges , aber in Wirklichkeit von Rom abhängiges
Belgien zu sehen. Würden wir in der That nicht besser
berathen sein , selbst auf die Gefahr hin , die französische
Grenze der unscrigen näherrücken zu sehen , wenn wir uns
die Opfer an Geld und Blut ersparten , die wir bereit sind
für ein neutrales und befreundetes Belgien zu bringen , und
uns so organisirten, als ob das belgische Gebiet Frankreich
gehörte ? Das ist der Ernst , welcher dem Zwischenfall zu
Grunde liegt. Wir rufen die Aufmerksamkeit für diese Frage
an, überzeugt , daß die liberalen Belgier das lebhafteste In¬
teresse haben, unsere Rathschläge zu hören . "

Großbritannien .
London, 9 . Mai . (K. Z .) In sämmtlichen katholischen

Kirchen und Kapellen Englands wurde gestern beim Hoch¬
amt der angekündigte Gejammt- Hirtenbrief der katholischen
Bischöfe Englands , die Januar- Erklärung des deutschen Epis¬
kopats und die päpstliche Encyklica feierlich verlesen . — Ge¬
stern hat in Dublin eine große Fenierdemonstration bei
dem Begräbniß des Feniers Mullens , eines amerikanischen
Lieutenants, stattgefunden . 50 Wagen und 4000 Personen
begleiteten die Leiche zu Grabe , wo eine scnische National-
predigt gehalten wurde . — Den Prinzen von Wales
begleitet im Oktober das gesammte fliegende Geschwader nach
Indien. Die Königin bricht am Freitag nach Balmoral
auf . Der deutsche Botschafter , Gras Münster , ist wieder
hergestellt und gibt heute ein Diner.

Badische Chronik
R . Karlsruhe , 10. Mai . Heute Nachmittag versammelte sich

der Bürgerausschuß im großen Rathhaussaale , um zwei Wahlen vor¬

zunehmen und einige sonstige Gegenstände zu erledigen.
Zuerst fand die Wahl des ersten Beigeordneten (Bürgermeisters )

statt. Es gaben 91 Wahlberechtigte (Bürgerausschuß -Mitglieder ) ihre
Stimmen ab , wovon 82 auf Referendar Karl Schnetzler in

Rastatt fielen . Derselbe ist sonach gewählt.
Bei der darauf folgenden Wahl eines Stadtraths wurde Ingenieur

Franz Keller - Leuzinger mit 84 gegen 9 Stimmen , welche auf
Kaufmann Äh . Herrmann fielen, erwählt .

Ein Antrag des Stadtrathes : „Der Bürgerausschuß wolle von

seinem Beschlüsse vom 19. Januar d . , wonach die budgetmäßige
Summe von 2000 st . nur zu Erweiterung des WirthschaftSgebäudes
des Thiergartens verwendet werden soll , absehenund genehmigen,
daß diese Summe zu den vom Thiergarten - Bereinsvorstande in seiner
Eingabe vom 6. April 1875 bezeichneten dringenden Herstellungen ver¬
wendet werde "

, wird von Stadlrath Vierordt begründet. Der Vor¬

stand des Thiergartens will mehrere dringende Verbesterungen und

Neuherstellungen, welche nicht verschieblich sind , während die Erwei¬

terung des Wirthschastsgebäudes nach näherer Untersuchung um die

gedachte Summe nicht ausführbar erscheint und auch nicht so dringlich
sei, wie die vorgeschlagenen 'Lenderungen .

Oberbürgermeister Malsch als Korreferent spricht für den Antrag ,
welcher sodann durch Abstimmung durch Erheben von den Sitzen ein¬

stimmig genehmigt wird.
Oberbürgermeister Lauter macht der Versammlung Mittheilung

über die seitherigen Schritte zur Erwirkung einer Filiale der königl.
preuß . und der Reichsbank. Wir bemerken daraus nur , daß sich an

hiesige Stadt und Handelskammer bereits Mühlburg , Durlach , Ett¬

lingen, Rastatt , Baden, Gernsbach, Gengenbach, angeschlosten haben, und

daß nach Beschluß der Delegirtenversammlung nöthigenfallS eine Ab¬

ordnung persönlich in Berlin an maßgebenden Stellen die Sache ver¬
treten soll. Diese Abordnung soll bestehen aus den Herren Ober¬

bürgermeister Lauter , Handelskammer-Präsident Jörg er von
Baden und Handelskammer-Präsident Krämer pon hier. Da ein

Ortsstatut über die Bezüge der Reisekosten der Gemeindebeamten noch
nicht festgestellt wurde , so beantragt der Stadtrath , für vorliegenden
Fall neben Ersatz der Fahrkosten eine Tagesgcbühr festzusetzen . Mt -

berichterstatter Th . Herr mann empfiehlt diese Angelegenheit
dringend und befürwortet den Antrag des Stadtraths , welcher ein¬

stimmig angenommen wird.

flfl Mannheim , 9. Mai . Während die „ Zauberflöte " in

Wien schon im vierten Jahre nach ihrer am 30 . Sept . 1791 erfolgten
ersten Aufführung es zu 200 Vorstellungen gebracht hatte , währte eS
in unserer Stadt 81 Jahre , bis diese Zahl erreicht werden konnte.
Am 29. März 1794 ging die „ Zauberflöte " hier zum ersten Male in
Scene , heute Abends werden wir die 200 . Aufführung haben . Zur

würdigen Jubelfeier wird der Abend mit dem ersten Satze der Jupiter -

Symphonie von Mozart cingeleitet , hieran reiht sich ein von Hrn .

Kapellmeister Frank komponirteS Festspiel und sodann die Oper selbst,
die sicher heute , unter dem Eindruck der Erinnerung , zu besonders
vollendeter Interpretation gelangen wird . Hr . Frank hat als Festgabe
zum heutigen Tage auf Grund der Jahn 'schen Mozart -Biographie eine
kleine Schrift „ Beiträge zur Geschichte der Zanberflöte " erscheinen
lasten. In einem Anhang zu derselben gibt Hr . Hofschauspieler Pich¬
ler die Geschichte der ersten Aufführung der „ Zauberflöte " aus hiesiger
Bühne , welche durch drohende Kriegsereignisse und mißlichste Theater¬

verhältnisse lange in Frage gestellt war . Ende 1793 war die Kriegs¬
gefahr so dringend, daß bereits das ganze Inventar zur Fortschaffung
nach Neckarelz gepackt war , und im Februar 1794 erklärte die chur¬
fürstliche Regierung , sie könne bei gegenwärtigem Kriege den Zuschuß
von 15,000 Gulden nicht mehr geben , man wüste alle voluxtuaria ,
so auch das Schauspiel beseiügen. Aus dringende Vorstellungen des

Hrn. v . Dalberg und eine Bittschrift der Gewerbtreibenden resolvirte
dann der Chursürst aus München, daß Alles wie zuvor bleiben sollte.
Bier Wochen nach der Wiedereröffnung der Bühne wurde sodan»
die Zauberfiöte aufgesührt. — Bei dem an das gestrige Antur¬
nen unseres Turnvereins sich anschließenden Bankett im
Badeuer Hofe wurde die erfreuliche Mittheilnng gemacht, daß der
Bau einer festen Turnhalle schon in der nächsten Woche beginnen
wird. — Die Wahl des neuen StadtrathS wird , wie wir hören,
Samstag den 22. d. M . pattfinden . Von Vorschlägen für diese Wahl
verlautet noch nichts.

^ 2 Vom Oberrhein , 10. Mai . Die Aequatorial -
strLmung hat in den letzten Tagen die Oberhand gewonnen , so daß
heute die Lufttemperatur eine Höhe von — l9 Gr . R . erreichte. In
der That ist es sehr wahrscheinlich , daß auch die zweiteMonatS -
dekade von vorherrschend warmer — wenn auch stellenweisezum
Regen geneigter — Witterung begleitet sein wird. Tie Obstbäume
stehen jetzt allenthalben in vollster Blüthenpracht . Allem Anschein nach
werden die Birn - , Zwetschgen- und Kirschbäume — im Allgemeinen
weniger die Apfelbäume — in diesem Jahrgang eine reiche Ernte er¬
geben .

Vermischte Nachrichten .
Straßburg , 9. Mai . Aus einer kürzlich veröffentlichten

amtlichen Statistik geht hervor , daß an öffentlichen Fuhrwerken für
den Personenverkehr dahier 130 —IM Droschken und 16 Omnibusse
thätig sind . Vor fünf Jahren belief sich die Zahl der Droschkenhöchstens
auf 100.

— München , 8. Mai . Ueber die näheren Umstände des Todes
der Prinzessin Alexandra von Bayern wird der „Allg.
Ztg ." gemeldet: Die Prinzessin hatte sich an den vorhergehenden
zwei Tagen , abgesehen von den bei ihr öfter eintretenden kleineren
Unpäßlichkeiten, in normalem Wohlsein befunden und noch heute
Morgen keine Veränserung in ihrem Befinden gezeigt . Heiteren
Sinnes gedachte sie gegen 11 Uhr den erst kürzlich zu ihrem Hof¬
marschall ernannten königl. Kämmerer und Major z. D ., Frhrn . v.
Russin , zur AntrittSaudienz zu empfangen. Im Begriff, aus dem
Schlafsalon in den Audienzsaal zu treten , sank sie lautlos zu Boden
und war sofort todt. Der in unmittelbarer Nähe befindliche Leibarzt
l )r. Nobiling eilte der Prinzessin sofort zu Hilfe, allein er sowohl als
der schleunigst herbeigerufene Obermedizinalrath Schleiß v. Löwenfeld
vermochten die Entseelte nicht mehr zum Leben zurückzurufen . Die
Prinzessin zeigt im Tode sanfte, ruhige Gesichtszüge, die keinen Rück¬
schluß aus schmerzliche begleitende Umstände des plötzlichen Ereignisses
gestatten. Anfänglich vermuthete man einen Herzschlag als Todes¬
ursache , doch wurde späterhin von den Aerzteu der Eintritt eines Ge¬
hirnschlags konstatirt.

— Ein beherzigcnswertheS Wort richtet ein Offizier a. D . in der
„ Schl. Ztg ." an die Offiziere der preußischen Armee gelegentlich deS
eben in Berlin gegen eine Bande von Offizierswechsel - Kom¬
missionären verhandelten Prozesses. Es heißt darin : Die Ge¬
fährlichkeit des in Rede stehenden Wuchers oder vielmehr Betrugs liegt
nicht darin , daß die jungen Offiziere überhaupt zum Schuldenmachen
verführt werden, sondern daß man sie zur Ausstellung von Ehren¬
scheinen verleitet. Ein Ehrenschein ist die Verpfändung der Mannes -,
Standes - und Familienehre für pünktliche Bezahlung einer Schuld ;
folglich ist die Ehre unrettbar verloren , wenn das Geld nicht voll,
baar auf die Sekunde bezahlt ist ; eine Möglichkeit eines Ausweges ist
gar nicht vorhanden, ja selbst der freiwillige Verzicht deS Gläubigers
kann nach strengem Ehrenkodex die verfallene Ehre nicht retten : das
Ehrenwort ist gegeben und muß gehalten werden. In dieseni Sinne
hat Friedrich Wilhelm IV . zu Anfang der 40er Jahre eine Kabinets -
ordre erlaffen, die noch bis in die 50er Jahre jedem neu ernannten
Offizier zur Unterschrift vorgelegt wurde. Dieselbe besagt, daß jeder
Offizier, der überhaupt einen Ehrenschein ausgestellt habe, entlassen
werden solle, auch bei prompter Einlösung — und mit Recht, denn
die Verpfändung der Ehre für Geld ist nur der erste Schritt zum
Verlust derselben. Wer kann „ auf Ehre" versichern, daß er an dem
und jenem Tage auch nur einen Thaler besitzen, auch nur einen Tha -
ler Kredit haben werde ? Wer löst sein Ehrenwort , so er vorher
stirbt ? Wer , wenn er zur Verfallzeit in schwerer Krankheit bewußt¬
los darniederliegt ? Wer, wenn der reiche Batet inzwischen zum
Bettler geworden? Hier müssen die Hebel angesetzt werden . Mögen
die Offiziercorps , die Studentenverbindungen , kurz jede Korporation ,
die unter sich auf Ehre hält, Jeden rücksichtslos ausschließen, der
seine , ihre Ehre für Geld verpfändet, dann werden diese Hyänen der
Schlachtfelder im Kampf ums Dasein , denen das Gesetz doch nur sel¬
ten beikommen kann, bald Hungers sterben .

s- Hamburg , 10. Mai . Ein Telegramm aus Penzance ( Corn -
wallis ) meldet über die Katastrophe des „ Schiller " offiziell : Bei
der Strandung des Schiffes wurden alle Boote flott gemacht , fünf
davon jedoch durch den Seegang zertrümmert . Der Kapitän wurde
von der Kommandobrücke über Bord gespült , desgleichen die meisten
Passagiere. Ein dreitägiger, die Beobachtungen hindernder Nebel ver-
anlaßte den Verlust des Schiffes. Etwa 30 Leichen sind bis jetzt ans
Land getrieben. Nach den bisher vorliegenden Nachrichten sind 15
Passagiere und 29 Personen von der Mannschaft gerettet. Das Schiff
ist gänzlich zertrümmert . — Wie nunmehr feststeht , sind von den 254
Passagieren und 101 Mannschaften des „ Schiller " 3l2 nmgekommen.
Die Geretteten wurden von deu Agenten der Schifffahrts -Gesellschaft
in Penzance in Empfang genommen und versorgt. — Dem „ Stan¬
dard " zufolge that der Kapitän des Schiffes sein Möglichstes, um Ver¬
wirrung fernzuhalten ; er fenerte zuletzt seinen Revolver über die
Köpfe der Passagiere und Mannschaft hin ab . Letztere foll aber das
Beispiel des Kapitäns nicht befolgt , und vielmehr an die eigen; LebenS-
rettung als an die der Frauen und Kinder gedacht haben.

fl Scylli , 10. Mai , Nachmittags. Bis heute Mittag sind keine
Schiffbrüchige mehr gerettet worden. Die See geht zu hoch,
um das Wrack erreichen zu können . Fischer berichten , daß das Wrack
anscheinend fest auf dem Felsen sitzt und daß keine Gefahr vorhanden
sei, daß dasselbe in tiefes Wasser versinken möchte . Die Bergung von
Ladung kann nur bei sehr schönem Wetter versucht werden.

Nachschrift .

fl Breslau , 11 . Mai. Nach einer augenscheinlich klerika¬
len Kreisen entstammenden , der „ Schlesischen Zeitung " zuge¬
gangenen Zuschrift hätte der Fürstbischof , welcher der
Gerichtsvorladung auf den 5 . Mai nicht nachkam, am 6. ds.
durch das Zentrum von seiner für den 7. Mai beabsichtigten
Abführung in Sicherheitsarrest Kenntniß erhalten und wäre
dadurch veranlaßt worden , sich nach Johannisberg in Sicher¬
heit zu bringen , um seine Kirchenämter für Schlesien und
Posen (die Zuschrift deutet an , der Fürstbischof sei der ge¬
heime Delegat für Posen) ungestört weiter verwalten zu können .

fl Breslau , 11 . Mai. Die „Schlesische Presse" meldet :
In Königshüflte drang gestern ein Haufe Weiber durch
Thüre und Fenster in die katholische Elementarschule ein
unter dem Geschrei, sie wollten ihre Kinder nicht altkatho -
lisch werden lassen . Allmälig versammelten sich Tausende.

Die Polizei requirirte deßhalb ein Militärkommando, wel¬
ches die Straßen säuberte. 20 Personen wurden verhaftet
und den Gerichtsbehörden überwiesen . — Die „Presse " mel¬
det ferner : „Das Kreisgericht Lcobschütz verurtheilte gestern
den Erzbischof von Olmütz wegen Zuwiderhandelns
gegen die Mai - Gcfetze zu 3000 Mark. " — Die „ Schles.
Volksztg . " bestätigt , der Fürstbischof gedenke von Jo -

! hannisberg aus auch in dem preußischen Antheile der Diö-
! zcse seine Amtsthätigkeit fortzusetzen.
! fl Wien, 10. Mai. Die „ Wiener Abendpost " konstatirt ,
, daß der Besuch des Kaisers von Rußland in Berlin
? gerade von den berufensten Organen der öffentlichen Meinung
! im Sinne der -Kräftigung des allgemeinen Friedens und der
! Verstärkung der Beziehungen beleuchtet werde, welche zwischen

den drei Kaiserreichen sich vollzogen hätten .
fl Madrid , 10 . Mai. Die Karlisten haben versprochen,

die Nordbahn zu respektiren.
fl London, 10 . Mai . Im Unterhause erklärte der

Untcrstaatssekretär Bourke auf Befragen Mac Arthurs , der
Präsident Mac Mahon habe eine schiedsrichterliche Ent¬
scheidung in dem portugiesisch , englischen Besitzstreite über
Territorien am Golfe von Goa noch nicht abgegeben. Die¬
selbe sei binnen 4 bis 6 Wochen zu erwarten , und werde
dann sofort dem Parlamente mitgetheilt werden . Dilke kün¬
digte für morgen eine Interpellation an , ob Deutschland
wegen der Reorganisation der französischen Armee eine Note
an Frankreich gerichtet habe.

fl Buenos-Ayres , 9. Mai. In Uraguay sind Un¬
ruhen ausgebrochen . Die Regierung ergreift energische Maß¬
regeln zu deren Unterdrückung . — Die Eröffnung der hie¬
sigen Kammer hat heute stattgefunden Die Botschaft des
Präsidenten schlägt Reformen in der Verwaltung und eine
Amnestie für politische Vergehen vor und sagt, seine Politik
werde bestrebt sein , eine baldige Lösung der internationalen
Schwierigkeiten herbeizuführen .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 11 . Mai , die übrigen vom IS . Mai .)

Staatspapierc .

Preußen 4 ' ,, »,^Obligationen 105'/,
Baden Sfl, Obligationen

. 4 ' /- ° /° .

. 4«/,

. 3 ' /, «/oOblig . v. 1S42
Bayern 4 Hz «/» Obligationen

Württemberg 5 " /„ Obligat.
4 - ,r»/° .

. 4°,« .
Nassau 4»/g Obligationen
Gr . Hessen 4 »/, Obligation.
Oest . 5 °/g Silberreute

Zins 4'/-»<-

101 - ,g
96 ',,
92 ' ,-

95 ' ,2
105

101 ',,
97

97-,,
99-,4

S °/o Papierreate
Zins 4 ' ,2°/«

68-/,
63' ,«

Luxem - 4°/Ml . i.Fr . ü28kr. —
bürg 4°/, . i.Thl.L10Skr . 96 ' /,

Rußland 5°,,Ob !igat .v .1S70
«e L 12. 104-/4

. 6°/, do . von 1871 —
„ do . von 1872 —

Schweden 4 ' ,2°,o do . i. Thlr . 99
Schweiz 4' ,2»,oBern.Sttsobl . —
N .-Amerika « "/,, Bonds

188Sr vflISKS
, 6 °/, dto . 1885r

von 1883
. 5»/, dto. 190Sr

(-" /. «r ». 1864)
Spanische

Bolle sranzös - Rente

99

102-/,
99 ' ,,

20
104

Aktie « und Prioritäten .
Badische Bank 109 ' ,2
Franks . Bankveri « 74 ' ,,
Deutsche BereinSbank 80 ' /,
Provinzialdiskonto 78-,,
Darmstädter Bank 133 ' /,
Qesterr . Nationalbank 873
Württemberg . Veremsbank 122",
Oefterr . Kredit Aktie» 211' /

'
,

Milt .deutschKreditba «k 86
Rheinische Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bau !
Deutsche Essektcndauk
Ostr . -deutsche Bank
4 ' ,? /° bayr . Ostb . ä 200 fl.
4*Ir ° /o pfälz .Maxbahn 500fl,
4P , Hess- Ludwigsbahn
S ' /,o/g Oberhess. Eisnb .350fl.
5P , östr . -Frz .Staatsb .
5 "/, Süd -Lombard .
5 ">'g „ Nordkrestb . A .
5 ".- >Elisab . Eis n b . LAMl .
S«/,Rnd . -Eisenb. 2. E .200fl .
5 °)„Bhhnr.Westd . -A. 200 fl.

95 -,b
86 '/,
78 ' ,2

87
109' ,,
83- ,4

114 ' ,,
115

109 ' /,
72' ,^

269
124' ,,
137 ',2

167

- - -- 116
Kfl, Frz .Jos .Eisenbahn i50 ' ,z
Galmer 208 - j,

5°/iMähr .Grrnzb.-Br. i. « .
b°,,Böhm.Weflb .-Pe . i. EW .
5»,,Elisab .B .-Pr .i.S . I . Em.
5-^ dto . , 2. Em.
Sfl, dto. steuerfr . neue .
5°/, do . (Neumarkt-Ried)
5°/,Donau -Drau
»'/»Frz.-Jos.-Prior.
5-/oKronpr.Rud .-Pr .v .67/68
5 -/i,Kronpr.Rud.-Vr. v .I -MS
5 °/,östr .Nrdwstb .-P .i.S
5 "fl . „ ttit . L
Vorarlberger
5-/oUngar .Ostb .-Prior . i.S .
5-/„Ungar. Nordostb .-Prior .
S"/j,Ungar . -Galiz.
Ungar. Eis.-Anl.
4 °^östr .Süd -Lomb . -Pr .i.Fr .
Ab,yiZstx,Süd-Lomb.-Pr ,
5°/,österr.Staatsb .-Pr .
S°,oöstcrr .Staatsb .-Pr .
»»/„Lworn.Pr ., mi. v. v » v ,
s -,o Rheinisch« Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe-

Pacisio Central
6°/, South Missouri

85',4
83-,4

88

63 ' ,,
89

82 ^2

87' ,,
71
76

61 ' /«

76 .46
88

51 ',.
98

64 ' ,.
39 ' ,,

98 -,,
86 ' /,

64

Anicheusloose nnd Prämienanleihe «.
Löln -Mndener 100-Thaler -

Loose 107-,z
Bayr . 4-/« PrSmien -Lnl . —
Badische4«,0 dto. 118' ,. !

„ 35 -sl.-Loose . . 123,40/
Braunschw . 20-Thlr .-Loos« 73,80
Großh . Hessische 50 -s!. -Loos« — /

„ „ 25 -sl. - „ — !
Ansbach-Gunzenhaus. Loose 26,50/

, .185- HO -/.
5»/Ö500fl.- v.13Sl) H4 /z

, 100-sl. -Loose v. 1861 307
Ungar. Staatsloose 100 fl 172,60
Raab -GrazerlLAMr .-Loost 82 -/.
Schwedische lO -Dhlr.-Aiok« 46,60
Finnländer IO-THK.-K0M 38,80
Meininger 7-fl. -Lsos « 20
Sfl, Oidenburger40-T- lr .-L 109 ,4

Wechselkurse , Gold uad Silber .
Londo «10Pfd .St .3 ',, °,, 206,10
Paris 100 Frcs . 4fl „ 81,70
Wieu100flwstr .W.4 ',, °,r>183,60
Diskonto . . . I.S . 3 '/,
Preuß .Friedrichsd 'or Mk.
Pistolen . . . . . 16,57—62

Holland. 10 -fl.-St . Mk. 16.85
Ducaten . . . . . 9.60- 65
20 -FraucsSt .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon . .

16V3 9?
20.50- 55
16.85—90

4.19 - L2

Tendenz: fest.

Berliner Börse . 11. Mai. Kredit 422.50 , StaatSbahn 538 .—,Lombarden 252 .50. Tendenz : festest steigend.
Wiener Börse . 11 . Mai . Kreditaktien 232 .75 , Lom >- „

—.— , Anglobank 131.— , Unioniank — , NapoleonSd'-" -. 91 .
Tendenz : Hausse.

Wettere Handelsnochrichteu in der Beilage T

Verantwortlicher Redakteur:
Paul « retzschmar in Karlsruhe.

Theater in Baden .
Mittwoch , 12. Mai. Die Karlsschjilcr , Schauspiel in

5 Akten , von Heinrich Laube. Anfang ',- 7 Uhr.



Todesanzeige.
R . 590. Konstanz .

Freunden und Bekannten
theilen wir die schmerzliche
Nachricht mit , daß unsere

, innigst geliebte Mutter ,
" Großmutter und Schwieger¬

mutter, Frau
Johanna von Hofer Wwe.

geb . Freiin v . Wirz - Rudenz ,
mit den hl . Sterbsakramenten ver¬
sehen , im 68 . Lebensjahre heute
in Folge einer Lungenentzündung
sanft und fromm im Herrn ent¬
schlafen ist .
' Konstanz , den 9 . Mai 1875 .

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen .

Todesanzeige
R . 1000. Baden . Heute

früh 5 Uhr verschied nach
längeren Leiden unsere ge¬
liebte Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

" Frau
Adelheid Gvebel , -

Heb . Freiin von Harrant ,
wovon wir Freunde und Bekannte
mit der Bitte um stille Theilnahme
benachrichtigen .

Baden , den 9 . Mai 1875 .
Die Hinterbl iebenen .

Todesanzeige .
N. 591 . Bühl .

die traurige Pflicht , Freunden und
Bekannten das erfolgte Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Großvaters
und Schwiegervaters

Alexander Wertheimer
-im 85. Lebensjahre, anzuzeigen und
bitten um stille Theilnahme.

Bühl , den 12 . Mai 1875 .
Die Hinterbliebenen .

R.58S. 1. Aretburg i .
Unterzeichneter hat sich in hiesiger

Stadt als
AkeckZtsanWalL

niedergelassen. ( V.912.tz).
2-iin

erfüllen

R .K6S .

^ isnsr

irlxkliux
snolit kür bissige 8tuät sinen
tbLtigon , gssebLktsgsvrmäten ,
b sr ausLssiqeu KUvntvl »
mit guten keksreursu . Oksr -
tsu sud S . 8 2829 bekörleru
itrassnslvta L Vogler , Visa.

Stelle-Gesuch.
N .560 1. Ein gebildetes Frauenzimmer

aus achtbarer Familie sucht eine Stelle
als „ Ladenjungfer "

, am liebsten in einem
Kurz- und Quincaillerie - Grschäft , da sie
in einem solchen schon mehrere Jahre con-
ditionirie

Gefl. Offerten unter Chiffre 6 .61 . tz . be¬
fördert die Anncncen -Expedition von
Äk» » » « »»» 2s » »» es" in

R .570. Kochin
Eine perfekte Gabhaus -Köchin sucht zum

baldigen Eintritt eme in diesen Eigenschaf¬
ten eine Stelle . Näheres Krouenstroße
Nr . 29 in Karlsruhe . _

Stellen-Gesuche
R .583. Laden -, Büffet - und kessere

Zimmerjungsern . Weißzeugbeschlikßerinnen.
Haushälterinnen , Gesellschafterinnen und
franz . Erzieherinnen und Premiere Bon¬
nen suchen Stellen durch I . Müller ,
Karlsruhe , Zähringerstr . 71.

Ladenstelle -Gesuch
R .584 . Ein gebildetes Mädchen mit sehr

guten Zeugnissen, welche - seit 8 Jahren in
einem Mode- und Manuiakturwaaren -Ge-
fchäft thätig , sucht bis 1 . Juni Stelle durch
I . Müller , Stellenvermi .tlunz, Aarls-
rahe , Zährmqerstr . 71.

Stellegesuch als Weiß-
zeugbeschließerin.

R .585 . Ein sehr anständiger , g bildcteS ,
gut empfohlenes Fräulein sucht zum baldi¬
gen Eintritt Stelle al» Beschließerin oder
HaaShälierin , durch I . Müller , Stellen -
Vermittlung , Karlsruhe , Zähringerstr . 71.

Stellen - Anträge
Gesucht werden : Köche ; sowie Köchin¬

nen für Gasthöse . Herrschaüshäuser und
Privaten , Kellnerinnen und gewöhnliche
Dienstmädchen ; ferner : Kammerfrauen
un » Bonnen , kath . Konfession, nach Paris
und 1 nach Gens durch I . MÜllcr ,
Stellenvermittlung , KrrlSruhk , Zähringer -
straße 71 . RL87 .

! Iur gefällige !» Veachtnug !
R .578 1 . Gegen Ende Mai fahre ich mit 2 großen MöbelwagkS von Lffeil -

burg über Karlsruhe , Mannheim leer hierher zurück und übernehme als Rctonr -
fracht «inen Umzug in diese Gegind unter Garantie für jede Beschädigung und
auSnahwsweile billigen Preis .

Anfragen beliebe man gefälligst an meine Adresse hierher , cder Gasthaus zu«
Walisisch in Mannheim zu richten .

Worms Rh. , Mai 1875. o vrtlL ,
Möbrltrausportrur .

Milikral - «.KikftllllidelbadVlilsllch,z
R .4S3. 3. Bad Schwarzwald ,

eröffnet am I Mai .
In schönster Lage der Kinzigthalk, eine halbe Stunde von der Station

Haus ach , Somweraubahn , entfernt , Mittelpunkt aller beliebten Ausflüge , am
Zusammenflüße der Wolf und Kinsta gelegen ; Gartenanlagen , Nestauralion ,
verbunden mit meinem zunächst liegenden Gasthofe , bietet obige Anstalt sowohl
für Kranke als LrholnngSjuchende einen beliebten Sowmeraufeoihall . Preise
mäßig für längeren Lusenthalt Abonnement . Ueber alle Anfragen crtheilt so¬
fort Auskunft K . r ,

Besitzer ded GaßhofeS z. Ochsen und
(Nr . 11484/4) Inhaber der Badeanstalt .

kr. ^ iillllium
'
x koill «rtds !le

Kaffee. Wein . Bier .
Ncstauralion Mittagstisch
zu jeder Tageszeit. R . 579 . 1 . von 12 bis 2 Uhr.

2ur L 6i86-8g.L80u ^
R .519 . 2 Malerische Punkte

der

Radischeu 8chw«u Waldbahn
„Hausa«D — St . Georgen — Singen ".

12 Photogr . nach der Natur , dazu eine UebersichtSkarte der Bahnlinie .
Eleg. in Leinwand geb . mit Gold ui d Schwarzdruck

Cabiuet -Äusgabe Preis A. 9.
uebersicht,' kane der Bahnlinie (30 V)

Hausach — St . Georgen .
Farbig gedruckt in Umschlag 50 Pfg .

Große Auswahl von Photographien der schönsten Punkte der
Bad . Echwarzwaldvahn

in StereoScop , Cabinet - und Bisitmkartevformat .
Verlag von F > . in
äis

Menzenschwand
( bei St. Blaste ») .

va 8 tI »« L LRLi»
Unterzeichneter empfiehlt sei« kürzlich angetreteneS Gasthaus den tit . Touristen

deS SchwarzwaldeS, wie hauptsächlich auch denjenigen Personen , die Brust - und Lan -
genleidend sind , da die reine und trcckene Lust für derartige Krankheiten sehr zu em-
pfehlen ist . Der Ort liegt 4000 ' h : ck>. sehr geschützt im reizenden Albth- le mit weit-
gedehnten schattenreiche» Spaziergängen durch Tonnen - und Fichten - Waldnugeu .
Für freundliche Zimmer , komfortable Einrichtung , wie ausgezeichnete Küche und

M . A . . , . KUII88 .
Schönste Ausflüge nach dem nahegelegenen Schluch -, Titisee und Feldberg .

30 — 60 Waggons SaarkohlenI . Sorte monatrickr abzugcben unter
den Grubenpreiserr Anfrazcn unter

ö . 100 MW k
'68t !w !6 8tfki88hU ^ '.

« .588.
R .518 . 3 .

Diel-BelellchtilsigderSchloßrume
in bengaliscr -em Feuer

findet Samstag vor Pfingsten am IS . d. M .,Abends pracis 8 Uhr statt.
Der Verein für SchroßbkleuchLung .

Töchterinstttut in EcylUiens bei Lausanne .
R .576 . 1. Unterricht in allen Fächern . Praktische Erlernnng der französische»

Spracht. Angenehmes Faunüenlkbkn . Prospectc bei Prau Pfarrer Stoß in Lahr
und Pfarrer Odenwald in Walldorf bei Heidelberg.
Die Perle aller Glückseligkeit
beruht aus der vollkommenen Gesundheit
deS Leibes und der Se le. Wie viele ver¬
zage« bei dem Gedanken , daß sie durch
Selbydkfieckung, geheime Jugend finiten re
ihre Lebenskraft vergeudet und leider nur
zu oft vergeblich nach Hilfe xefuchl haben.
Für 2 Mark versendet W . Bernhardt ,
Berlin 8W , Simronstr . 2, dar berühmte
Originalmeisterwerk „ Der Jugendspiegel "
verschwiegen nach allen Welttheilen , und wo
man dieser vortreffliche Buch findet , da ist
Freude , Trost , ManmSmuth und neue- Le¬
ben zurückgekehrt . R 303 1.

z Vr IL « 6U ,
r keffiu , Koüv-ällianeektl '
, beseitigt nach dem bereits vor Ge
kricht als bew ährt anerkannten
santipathischen Kursystem seines SDjahri
jgen Vaters , deS 1>r . meä . Koch , seit
11816 praktischer Arzt iu Herrnstad !, Per -
fafser der Kur der Cholera re. bei
normaler Bildung der betreffenden Or
gane — schnell sicher und angenehm :
Die Folgen der Selbstbesle '

ckung (Schwäche, Pollutionen , Weiß'
floß , Bleichsucht ) sowie Blasenleiden
geringfügiger Art .
! »LS- Auswärtige brieflich uuter
strengster Diskretion.

HÜ . Behufs eines letzten Versuchs
werden die laut ärztlich em Attest
für unheilbar erklärten Pa
tienten beiderlei GeschlechiS g/aris
behandelt. R .SSS , 6. I

Affoeie - Gesttch.
N .521 . 2 . Eine sich im besten Betriebe

befindende Papierfabrik mit sicherer Kund¬
schaft sucht zur weiteren Ausdehnung der
Fabrik einen Theilhaber mit ca . 20,000 fl.
Einlage gegen hypothekarische Sicherheit.
Nähere AuSkunlt erthcilt

daS GesLäflS- Bnrecu A . Wüst
_ in Karlsruhe ( Baden).

StreßburgerPapicrsnbrik,
Äcticn -Gefelrjchatt

Ruprechtsau - Straßburg .
R .581 . 1 . Durch Beschluß der General¬

versammlung vom 4. dS . MiS . wurde die
Liquidation der Gesellschaft ausgesprochen.
Nach Art . 243 tuS D . H .G B . sordern wir
hiermit unsere Gläubiger auf, sich bei der
Gesellschaft zu melden.

Ruprechts«»- Straßburg , 10. Mai 1875 .
Der Vorstand.

( lOV )

Schweizerische CeMralbahn.
Vergebung von Gifenbahnbau Arbeiten.

DaS DirEorium der Schweizerischen « entralbahn beabsichtigt , die Ausführung nachbenannter Eisenbahnbau -Arbeiten
im SoumisstsnSweze in Accoid zu vergeben.

1 . Deu Unterbau der Bahn Wohlen -Bremgarten .
2. Den Unterbau der Gäubahnstrecken Svlsrhurn Lyß und Oenfingen -Riaenbach .

Die Arbeiten find in folgende Loose mit den beigesetzten UeberschlagSsummen getrennt .

Section
Aarau .

ZS

LooS -

Nr .
Benennung der Bahnstrecke .

I . « Bahn Wvhlen Brewgarten . .

III . ! Gänbahnstrecke Solothurn - Rüthi

IV . » Gänbahnstrecke Rülhi Boßwyl

II . ö Gäubahnstrecke Oensingcn Oberbuchsiten

III . » Gänbahnstrecke Oberbuchstteo- Nickenbach

Länge

arbeiten.

7134 m

10990 m

9898 m

6289 m

6572 w

307,500

436,640
2S7.138

157,620

AnschlagSsumme für

Dnrchläffe,
Wege,

Flußbauteo .

-fr .
111,470

194,960

270,549

90.629

101,237

Beschotte¬
rung .

35,710

44,520

60,365

4,308

5,735

Gesawmt-
Summe .

475,410

546,980

767,554

332,075

264 .592
2 386,611

Etwaige Angebot« ans die einzelnen Loose müssen nach Procenten deS UeberschlagS gestellt werden und find längstens
bis zum 80 . Mai d . I .» Abends , portofrei , versiegelt und mit geeigneter Aufschrift versehen, beim Direktorium der Schweiz.
Centralbahn einzureichen Bis dahin können Pläne und Bedingungen jederzeit aus den betreffenden SectionSboreau ; in Aarau ,
Solothurn und Ottea eingrsehen werden.

Nähere Auskunft errheilt aus Verlangen der Unterzeichnete Obningevieur (KorohanSgafse Nr . 10, Basel).
Die HH . Bewerber haben am Ta ;e der SoumisstonSeröffnurig , die am 21 . üattfindet , die nöthigen Nachweise über ge¬

nügende pekuniäre Mittel und sonstige Vesähimng für die Ausführung der fraglichen Arbeiten beizubringen.
Basel , den 5. Mai 1875.

R 548 s Der Oberillstknieur für den Sahnbau :

815504 HVurtliVNÄU

R .V74 . Rothen
f - lS .

Fahrnißver-
steigerung.

ES lassen die Erben
deS verstorbenen Stefan Flügler von No«
thenfelr am

F r e i t a g d e n 14 . M - i d. I .,
MorgenS 9 Uhr ,in ihrer Behausung ihre sämmtlichen Fahr -

nißgegenstände gegen Baarzahlnng »ffeat«
lich versteigern, nämlich :

2 große schöne Pferde mit Geschirr,2 Kühe , 1 Rind , 2 eiserne Wägen,1 Bernerwägele , sämmtlicheS Fuhr -
und Handgeschirr, SLreinwerk , Bett¬
werk , Mannskleider , Faß - und Baad¬
geschirr und sonst verschiedener HanS-
raih .

RothenfelS, den 8. Mai 1875 .
DaS Bürgermeisteramt .

H e r t w e ck.
_ vät . Riedinger .

Stellen-Gesnche.
R .586 Kellner, Kutscher, Diener , Com¬

mis , Aufseher , Portiere und HotelhauS-
knechte suchen Stellen durch I . Müller ,S ' ellenvermittlung , Karlsruhe , Zährin «
gerstroße 71.

Ägeuterr - Gesuch .
R .550 . 2. Ein leistungsfähige- Hopfe «»

geschäft in Mannheim sucht für da» badi¬
sche Oberland tüchtige Agenten . — Brauer -
Bekanntschaft erforderlich. — Bedingungen
vortheilhaft. — Gest. Franko Offerten unter
H6455U befördern H»

AspylM - OLsHästi
Dachpappen-Fabrik.

in
P .931. 12.« Tkkai » .

Für Viele das LSeste !
R453 . 3 Mit disponiblen 3 — 4000

Thlr . baar , womit in Deutschland in so
schwerer Zeit kaum eine auskömmliche so¬
lide Existenz möglich , bietet sich in Amerika
eine ganz besonders vortheilhaite Gelegen¬
heit, aus reelle sicherste Weise bald zu an¬
ständigem Vermögen zu gelangen. Adres¬
sen franco an R . Becker , Lonisenftraße
Nr . 58 Dresden . (8 .71571 .)

Berm. Bekanutmachuuge».
R 580 . 1 . J Nr . 559 . Rastatt .

DaS Waschenund Walken von 341 Wöll
decken wird von UnterzeichneterStelle am

Mittwoch den 19. Mai or. ,
BormrttagS 10 Uhr ,

in Somnisficn vergeben und sind bis zu
dieser Zeit die Offerten verschlossen und
mit der Änsschrist „Herstellung von Woll¬
decken" v rsehen , an daS Lazarethbüreau
einzureichen, woselbst auch die Bedingungen
einaesehen werden können.

Rastatt , den 8 . Mai 1875 .
Königlicher GarnisonS -Lazareth.

RL64 . 1 Bei Großh . Domänenver -
waltnng Meer : bürg ist die II . Gehilfenstelle
mit einem Behalt von jährlich 610 st. bis 1.
August 1875 wieder zu besetzen^ Bewerber
wollen sich unter Vorlage der Zeugnisse
melden._^

RH41 . Mannheim . Auf der Kanz¬
lei d«S Großh . «reis - und Hofgrrichl» Mann¬
heim ist die Stelle einer AktnarS mit «ine«
Behalte von 1100 Mark sogleich zu besetzen.
Bewerber darum wollen sich unter Borlage
ihrer Zeugnisse bei uns melden.
^ Mannheim , den 7 . Mai 1875.
HGroßh . Kreis - und HofgerichtS- Expebitnr :
_ Heinrich ._ _

R.459 . 3 . Nr . 1843 . MoSbach .

Gehilfenstelle.
Auf I . August l. I . soll die diesseitige

zweite Gehilfenstelle mit einem Gehalte von
1028 M . 57 Ps . wieder besetzt werden. Die
zur Bewerbung geneigten Kameralasfisten-
len und Kauzleigehilfen wögen ihre Anmel¬
dungen nebst Zeugnissen bald anher rin¬
senden .

M »Stach, den 29. April 1875 .
Großh . Obereinnehmerei .

_ Schnemacher ._
(Mit einer
„Fahrtenplan der Großh . StaatS -Eisen«

bahnen " betr .)

Druck » od Berla , » er « . « raun schr « Hafbnchdrackerei .
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